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Vorwort

Nach der Veröffentlicnuns des Protokolls des ersten ordentlichen Parteita-
ges der Kommunisti3chen Arbeiterpartei Deutschlands (KAPD) vom 1. bis 4.
A~gust 1920 in Berlin (1) wird mit der Herausgabe eines weiteren, bisher
noch nicht veröffentlichten, Parteitagprotokolls der Kommunistischen Ar-
beiter-Partei Deutschlands (2) die Absicht verfolgt, wiederum ein zentra-
les Dokument der linkskommunistischen Bewegung in der deutschen Arbeiter-
bewegung einer breiteren Offentlichkeit zugänglich zu machen.

Die KAPD war seinerzeit aus finanziellen Gründen nicht in der Lage die
umfangreichen Protokolle ihrer Parteitage drucken zu lassen (3), nur der
Bericht über den Gründungsparteitag der Kommunistischen Arbeiter-Partei
Deutschlands am 4. und 5. April 1920 war in der Kümmunistischen Arbeiter-
zeitung (4) veröffentlicht worden.

Das vorliegende Protokoll des a.o. Parteitages der Ko~munistischen Ar-
beiter-Partei Deutschlands vom 15. bis 18.2. 1921 in Gotha wurde von dem
Parlamentsstenographen earl Höhns (5) im Auftrag der Partei angefertigt.
Das maschinenschriftliche Manuskript des auBerordentlichen Parteitages be-
findet sich in der Stadt- und Universitätsbibliothek in Frankfurt am Main
(6) .

Das mêschinenschriftliche Protokollmanuskript des Gothaer Parteitages
umfaBt die Wiedergabe de-r Verhandlungen über sieben der acht zu Beginn
des Parteitages beschlossenen Tagesordnungspunkte (7). Die Verhandlungen
über den 8. Tagesordnungspunkt (Organisation einschlieBlich Kassenbe-
richt, Entw\cklung der Partei, Wahlen, Unterstützungswesen) werden in dem
Protokoll nicht wiedergegeben. Soweit über die Behandlung dieses Tagesord-
nungspunktes in der Kommunistischen Arbeiter-Zeitung im Rahmen ihrer Be-
richterstattung über den Parteitag etwas gesagt wurde, ist es in der nach-
folgenden Einleitung ausdrücklich erwähnt (8).

Von den im Protokollmanuskript insgesamt fehlenden sechs Parteitagsdo-
kumenten konnten drei Dokumente (9), die seinerzeit in der Presse abge-
druckt waren, gar.z oder zum Teil wieder eingefügt werden, drei weitere Dc-
kumente konnten nicht wieder beschafft werden (10). Die Wiedergabe des
ProtOkolls des a.o. Parteitages in Gotha erfolgt unverändert. Bei der Ab-
schrift des sich in einem schlecht lesbaren Zustand befindlichen Manu-
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skriptes wurde die vorgefundene Schreibweise (11) und Zeichensetzung über-
nommen, offer.sichtliche Schreibfehler wurden nicht berücksichtigt; die
~achträglich in dem Manuskript vorgenommenen handschriftlichen Veränderun-
gen bzw. Ergänzungen, deren Urheber schaf t ich ohne Zweifel feststellen
konnte, wurden berücksichtigt.

Bei der Herstellung der Abschrift des maschinenschriftlichen Protokoll-
manuskriptes sowie seiner Veröffentlichung war ich auf mancherlei Hilfe
angewiesen. Mein Dank gilt in erster Linie Herrn Karger von der Stadt-
und Universitätsbibliothek in Frankfurt am Main, der mir auch das Origi-
nalmanuskript dieses Protokolls für einen längeren Zeitraum zur Bearbei-
tung überlieB, ferner Regina Jeske, die mit viel Umsicht und Geduld für
die Abschrift des Protokolls Sorge trug, schlieBlich dem Verlag für wis-
senschaftliche Publikationen in Darmstadt für das Korrekturlesens des Tex-
tes.

Zu Dank bin ich auch dem Institut für Zeitungsforschung der Stadt Dort-
mund verpflichtet, das mir aus seinen umfangreichen Beständen d)e entspre-
chenden Jahrgänge der Kommunistischen Ar6èfter-Zeitung für die Bearbei-
tung der Einleitung zu Verfügung stellte. Renate Bechstein (Recklinghau-
sen) hatte es dankenswerterweise übernommen, das Zeitungsmaterial in Dort-
mund zu besorgen und zu kopieren. Ebenso bedanke ich mich bei Dorothea
Breitenfeld vom Staatsarchiv Bremen, die mir bei meinem Archivaufenthalt
in Bremen hilfreich zur Seite stand und die mir die Verfilmung der ent-
sprechenden Archivmaterialien ermöglichte.

SchlieBlich gilt mein Dank meinem Vater Clemens Klockner sen., der
sich auch bei der Bearbeitung dieses Protokolls der mühseligen Aufgabe un-
terzog, die in der deutschen Schrift angefertigten handschriftlichen Ver-
änderungen bzw. Ergänzungen im Protokollmanuskript in die lateinische
Schrift zu übertragen.

lands" durchgesetzt hatte, wird in der Zeit nach dem 1: ordentlichen Par-
teitag als Schreibweise "Kommunistische Arbe iter-Par tei Deutschlands" ein-
geführt. . ... .(3) Siehe h1erzu d1e Ausfuhrungen von Fr1tz Rasch und Fra~z Pfemfert auf
dem a.o. Parteitag in Gotha, in: Protokol 1 des a.o. Parte1tages 1n Gotha,
Seite 196 und 222.
(4) Kommunistische Arbeiter-Zeitung, Wirtschaftsbezirk GroB~Berlin, 1.
Jg. (1920), Nr. 90. Siehe auch den von Hans Manfred Bock e1ngele1teten
und kommentierten Bericht über den Gründungsparte1tag der Kommun1st1schen
Arbeiter-Partei Deutschlands, in: Pozzoli, Claudio (Hrsg.): Jahrbuch Ar-
beiterbewegung, Bd. 5, Frankfurt 1977, S. 185 ff. .
(5) Auf der ersten Seite des Protokollmanuskr1ptes des a.o. Parte1tages
in Gotha bef1ndet slch der Stempel: Carl Hbhns Parlamentsstenograph,
Charlottenburg, BleibtreustraBe 48.
(6) Stadt- und Universitätsbibliothek Frankfurt am Main, Signatur Sq
25/121 Bd. 2, (Protokoll des a.o. Parteitages der Kommunistischen Arbei-
ter-Partei Deutschlands, 15. bis 18.2.1921 in Gotha).
(7) Protokoll des a.o. Parteitages in Gotha, S. 4.
(8) S. Anmerkung 59 in der Einleitung. . . .
(9) Die Resolution des Exekutivkomitees der Kommun1st1schen Internat1ona-
le vom 28.11.1920 betreffend Aufnahme der KAPD als sympathisierendes Mit-
glied der Kommunistichen Internationale (vgl. Protokol 1 des a.o. Parteita-
ges der KAPD S. 161 f.) wurde dem Protokol 1 der Sitzung des Exekutivkomi-
tees der Kommunistichen Internationale vom 28.11.1920 entnommen. Slehe:
Die Kommunistische Internationale, Organ des Exektivkomitees der Kommuni-
stischen Internationale, 2. Jg. (1921) Nr. 15, S. 414 f.
Die Antwortschreiben des Parteitages der KAPD an das Exekutivkomitee der
Kommunistischen Internationale betr. BegrüBungstelegramm des Exekutivkomi-
tees der Kommunistischen Internationale zum Parteitag der KAPD (vgl. Pro-
tokoll des a.o. Parteitages der KAPD S. 3D9 f.) wurde der Kommunistischen
Arbeiter-Zeitung, Wirtschaftsbezirk GroB-Berlin, 2. Jg. (1921) Nr. 173
entnommen. Das BegrüBungsschreiben der Kommunistischen Partei der Schweiz
zum Parteitag der KAPD (vgl. Protokoll des a.o. Parteitages der KAPD S.
26)) wurde in der Kommunistischen Arbeiter-Zeitung, Wirtschaftsbezirk
Groû-Ber lin, 2. J. (1921) Nr. 173 nur fragmentarisch wiedergegeben: "Es
heiBt dann zum SchluB: Auch Euch Genossen wünschen wir ZusammenschluB mit
den übrigen Kommunisten von ganz Deutschland. Legt den Hader beiseite und
vereinigt Euch. Gerade Ihr, die Ihr als revolutionäre Kampfgenossen be-
ke.nnt seid, seid 50 bitter nötig in der groBen vereinigten KAPD. Es wäre
für die revolutionären Genossen der qanzen Welt ein Freudentag, an dem
ihr die revolutionäre Einheitsfront in Deutschland vollzieht. ....."
(10) Nicht wiederbeschafft werden konnte:
Schreiben des Verbands der proletarischen Jugend Deutsch-österreichs
(vgl. Protokol 1 des a.o. Parteitages der KAPD S. 25), Artikel der Kommuni-
stischen Arbeiter-Zeitung betr. Aktionseinheit mit der VKPD (vgl. Proto-
koll des a.o. Parteitages der KAPD, S. 162).
Schreiben des Exekutivkomitees der Kommunistischen Internationale an die
Syndikalisten und die AAU betr. Roter GewerkschaftskongreB am 1. Mai 1921
(vgl. Protokoll des a.o. Parteitages der KAPD, S. 165).
(ll) Lediglich das ss wurde durch B, die Umlaute ae, oe, ue durch ä, 0, üersetzt.

Wiesbaden, Oktober 1984

Clemens Klockner
--------------------------------------------------------------------------
Anmerkungen:
(1) Klockner, Clemens (Hrsg.): Protokol 1 des 1. ordentlichen Parteitages
der Kommuni stischen Arbei ter-Partei Deutschl ands vom 1. bis 4. August
1920 in Berlin, Darmstadt: Verlag für wissenschaftliche Publikationen,1981.
(2) Die Schreibweise des Parteinamens ist in der ersten Zeit des Beste-
hens der Partei unterschiedlich, während urndie Zeit des Gründungspartei-
tages herum 5ich die Schrei bweise "Kommuni stische Arbeiterpartei Deutsch-
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Einleitung

Im Mittelpunkt der Verhandlungen des a.o. Parteitages der KAPD in Gotha
(1) stand die Auseinandersetzung zwischen dem föderalistischen Flügel der
Partei um Franz Pfemfert und James Broh und dem zentralistischen Flügel,
der von der Berliner Parteigruppe ~m Karl Schröder, Alexander Schwab und
Fritz Räsch repräsentiert wurde (2), über die Stellung der KAPD zur Kom-
munistischen Internationale.

Der Parteitag hatte über den AnschluB der KAPD als sympathisierendes
Mitglied der Kommunistischen Internationale zu entscheiden. Dem war vor-
ausgegangen, daB der Erweiterte ZentralausschuB der KAPD auf einer Sit-
zung am 30. und 31.10.1920 beschlossen hatte (3), erneut eine Delegation
nach Moskau zu entsenden, um dort über die Aufnahme der Partei in die Kom-
munistische Internationale zu verhandeln, ohne daB diese Entscheidung von
der Gesamtmitgliedschaft sanktioniert gewesen wäre (4).

Bereits unmittelbar nach der Gr'ündung der KAPD im April 1920 war von
der Partei ein Aufnahmegesuch in die 111. Internationale gestellt worden.
Zwei Delegationen der KAPD sollten in Moskau vor und während des 2. Kcn-
gresses der Kommunistischen Internationale im Juli 1920 die Sache der
KAPD vertreten (5). Beide Delegationen waren in Gesprächen mit Lenin,
Trotzki, Bucharin, Sinowjew, Kamenew, Radek und anderen Führern der 111.
Internationale auf eine geschlossene Ablehnung des Programms der KAPD ge-
stoBen.

In einem Offenen Brief des Exekutivkomitees der Kommunistischen Inter-
nationale an die KAF'Dvcm 2.6.1920 hatte das Exekutivkomitee den KAPD-Mit-
gliedern seine Vorbehalte gegenüber der neuen Partei mitgeteilt und die
ven der KAPD vertretenen Anschauungen als ein "direktes Abweichen VOIT, Kom-
munismus" bezeichnet (6).
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Nach Kenntnisnahme von dem Entwurf der "Leitsätze über die Grundaufga-
bEn der Kommunistischen Internationale" sowie der "Leitsätze über die Be-
dingungen der Aufnahme in die Kommunistische Internationale", die auf dem
2. KongreB verabschiedet werden sollte, hatten es die Mitglieder der zwei-
ten Delegation der KAPD, Otto RLhle und August Merges, für richtig gehal-
ten, noch vor Begirn des Kongresses Mosk~u unter Protest zu verlassen
(7), weil deren Billigung die Selbstauflösung der KAPD bedeutet hätte.
Ihrem Eindruck zufolge handelte es sich bei dem Entwurf der Leitsätze um
eine Neuauflage der "Heidelberger Richtlinien", die 1919 zum AusschluB
der KPD-Oppositien aus der KPD(S) geführt hatten (8). Nachdem auf dem 2.
WeltkongreB die 21 Aufnahmebedingungen angenommen worden waren, wurden
diese Beschlüsse zwar ven beiden Flügeln der KAPD scharf kritisiert. Im
Gegensatz zu den Mitgliedern des föderalistischen Flügels, die aus dieser
BeschluBlage der Kommunistischen Internationale heraus für eir.e radikale
Abkehr von Moskau plädierten, setzte der zentralistische Flügel alles da-
ran, es nicht LU einem endgültigen Bruch mit d~xekutivkomitee kcmmen
zu lassen. Seine Mitglieder hielten sich für verpflichtet, "im Interesse
revolutionärer Aktionen auf internationaler Ebene weiterhin in "Wort und
Tat" mit der Kerrmunistischen Internationale zu 'sympathisieren" (9). Nur
so war es auch zu verstehen, daB der von dem Berliner Flügel majorisierte
ZentralausschuB auf seiner Sitzung am 30. und 31.10.1921 beschloB, eine
ne~e Delegation nach Moskau zu entsenden. Der ZentralausschuB bestelIte
die Repräsentanten des zentralistischen Flügels Karl Schröder und Fritz
Rasch sowie den Holländer Herman Gorter zu Mitgliedern dieser Delegation.
Sie erhielten den eindeutigen Auftrag, in Moskau den Beitritt der Partei
als sympathisierendes Mitglied der Kommunistischen Internationale zu er-
reichen, or.neAb~triche am Parteiprograrrm zuzulassen, insbesondere nicht
in der Frage der Gewerkschaften, der Allgemeinen Arbeiter-Unien und des
Parlamentarismus. Desweiteren sollten sie die Exekutive über die Theorie
und Praxis der KAPD und der A11gemeinen Arbeiter-Unic.n informieren, sie
sollten aber jede Verhandlung über einen ZusammenschluB mit der VKPD
strikt ablehnen (10). Dahinter star.ddie taktische Oberlegung des zentra-
listischen Flügels der KAPD, nach der erfolgten Aufnahme als sympathisie-
rendes Mitglied eine Opposition innerhalb der Kommunistischen Internatio-
nale "der wirklich revolutionären, radikalen, linken" Kräfte zu schaffen
(11). Ob hinter dem Aufnahme-Begehren des Berliner Flügels der KAPD noch
ein anderes Motiv stand, nämlich das der erhofften Aufstockung der fast
leeren Parteikasse durch Unterstützungsgelder des Exekutivkomitees, kann

nicht hinreichend geklärt werden. Ihlau (12) verweist in diesem Zusarrmen-
har.g auf Berichte der Politischen Polizei, wonach der KAFD und der A11ge-
meinen Arbeiter-Union nach der erfolgten Aufnahme bis zum März 1921 einma-
lig 5 Millionen Mark vcm Exekutivkomitee zugeflossen seien. Weitere 3 Mil-
lionen Mark seien einem Fond zur Verfügung gestellt worden für eine zwi-
schen der KAPD und der VKPD zu bildende Aktionsgemeinschaft.

Den AnlaB zu diesem BeschluB des Zentralausschusses hatten Gespräche
der Vertreter der Berl iner KAPD mit dem Vorsitzenden der IIl. Internatio-
nale, Sinowjew, auf dem USPD-Parteitag in Halle im Oktober 1920 gegeben.
Ein Gespräch zwischen Sinowjew und den ebenfalls auf dem USPD-Parteitag
anwesenden Vertretern des föderalistischen Flügels Pfemfert und Rühle war
nicht zustande gekommen (13).

Die Delegation reiste illegal im November 1920 nach Meskau und führte
hier mehrere Gespräche mit Lenin, Trotzki, Bucharin, Sinowjew und anderEn
Führern der Konmunt stischen Internati onale. Im Verlaufe ven zwei Plenar-
sitzungen des Exekutivkomitees wurde dann am 24.11. und 28.11.1920 über
den Aufnahmeantrag der KAPD-Delegation verhandelt (14). An der Aussprache
über diese Frage beteiligten sich seitens des Exekutivkomitees dessen Mit-
glieder Marchlewski, Bucharin, Losowski und Trotzki sowie die drei Dele-
gierten der KAPD. Die beiden Plenarsitzungen fanden unter dEm Vorsitz von
Sinowjew statt (15). Im Mittelpunkt der Sitzungen stand die Rede des
KAFD- Vertreters Gorter (16), auf die seitens des Exekutivkemitees Trotz-
ki (17) erwiderte. Hierbei kam es zu keiner nennenswerten Annäherung der
unterschiedlichen Standpunkte in den Fragen:

- Bedeutung des Parlamentarismus und der Gewerkschaften für die
Arbeiterbewegung

- Taktik der westeuropäischen Revolution
- Massen- und Führerpolitik
- Einschätzung der Taktik der KPD und der linken Unabhängigen
- Einschätzung des revolutionären Petentials der

deutschen Arbeiterklasse
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Urn 50 erstaunlicher war es dann, daB das am 28.11.1920 von Sinowjew in
Form einer Resolution vorgestellte Ergebnis der Verhandlungen, wonach die
KAPD unter bestimmten Auflagen als sympathisierendes Mitglied mit beraten-
der Stimme aufgenommen werde, von der Berliner Führungsgruppe der Partei
enthusiastisch gefeiert und als Anzeichen dafür gewertet wurde, d~B sich
nun die 111. Internationale anschicke "den Weg der Prinzipien der KAFD zu
beschreiten" (18). Dabei waren die in der Aufnahme-Resolution niedergeleg-
ten Standpunkte des Exekutivkomitees in allen entscheidenden Fragen, hin-
sichtlich der Einschätzung der Taktik der KAPD, die alten geblieben. Das
Exekutivkomitee forderte die KAPD auf, sich den Beschlüssen des 2. Welt-
kongresses der Ko~munistischen Internationale zu fügen (19). Die von der
KAPD im Verlaufe der Verhandlungen eingenommene Haltung in der Gewerk-
schafts- und Parlamentarismusfrage wurde seitens des Exekutivkomitees
nochmals (20) ausdrücklich als falsch deklariert. Nachhaltig wurden die
Mitgl ieder der KAPD aufgefordert, sich der VKPD anzuschl ieBen urd sich am
KongreB der KPD und der linken Unabhängigen in Ber(jlrnem 4.12.1920 zu be-

teiligen (21). Die KAPD muBte sich auBerdem noch verpflichten, in ihren
Zeitungen zukünftig alle Aufrufe ur.dBestimmungen des Exekutivkomitees zu
veröffentlichen.

Auf der Sitzung des Exekutivkomitees am 14.1.1921 befaBten sich dessen
Mitglieder nochmals mit der Aufnahme-Resoluticn unter dem Gesichtspunkt
des von der VKPD-Zentrale eingegangenen Protestschreibens. Vor allem Si-
nowjew setzte sich im Verlauf dieser Sitzung dafür ein, den bereits gefaB-
ten BeschluB bestehen zu lassen. Seiner Meinung nach war der Protest der
VKPD gänzlich verfehlt. Indem das Exekutivkomitee die KAPD als sympathi-
sierende Partei aufgenommen habe, habe es durchaus in Obereinstimmung mit
den Beschlüssen des 2. Weltkongresses gehandelt. Sinowjew wies darauf
hin, daB der Kern der KAPD aus "wirklich revolutionären Arbeitern" beste-
he, die Partei habe in der letzten Zeit auch "einen bedeutenden Schritt
ad dem Wege zum Kommunismus" gemacht, indem sie Laufenberg, Wolffheim
und Otto Rühle ausgeschlossen habe. Mit eine~ Seitenhieb auf die VKPD be-
endete Sinowjew die Debatte, indem er darauf verwies, daB es kein so
groBes Unglück sei, daB die KAF'Ddie VKPD kritisiert habe, denn diese sei
"durchaus nicht unfehlbar", in diesem Zusammenhang erinnerte er an das
Verhalten der VKPD während der Kapptage und des Streiks der Berliner Elek-
trizitätsarbeiter. Nach einer eingehenden Diskussion wurde auf Vorschlag
Sinowjews die Aufnahme-Resolution vom 28.11.1920 per Abstimmur.g erneut be-
stätigt (25).

Hinter der Entscheidung des Exekutivkomitees, die KAPD trotz weiterbe-
stehender tiefgreifender Meinungsverschiedenheiten als sympathisierendes
Mitglied aufzunehmen, stand die Oberlegung, durch diesen eingeschlagenen
Weg den "9uten, ernsten, proletarischen, revolutionären Elementen" in der
KAPD entgegenzukommen (22), urndie "gesundesten Elemente der K.A.P.D. den
Reihen der Vereinigten Kommunistischen Partei zuzuführen" (23).

Der Berliner Flügel der KAPD propagierte n~n lautstark die Aufnahme
der Partei in die Kommunistische Internationale als einen wichtigen Etap-
pensieg. Er sah die Partei jetzt auch offiziell eingereiht in die "gewal-
tise proletarische Kampffront, von der aus sie in fruchtbarer gegenseiti-
ger Durchdringung -in schöpferischer Kritik- im lebendigen FluB des hi-
storischen Prozesses leichter und fruchtbringender als bisher das voll-
bringen kann, was sie immer wollte: dienen der Weltrevolution" (26). In
der vam Exekutivkomitee vollzogenen Aufnahme wurce seitens des Berliner.
Flügels eine von der Kommunistischen Internationale vollzogene Schwenkung
des bisherigen Kurses "zum Segen der Revolution" konstatiert (27). Den in
der Aufnahme-Resolution enthaltenen Kritikpunkten am Kurs der KAPD und
den hierin enthaltenen Verpflichtungen, die Beschlüsse des 2. Weltkongres-
ses zukünftig zu beachten, wurde in den Verlautbarungen des Berliner Flü-
gels 50 gut wie keine Beachtung geschenkt. Im Lbrigen wurde darauf verwie-
sen, daB es nur noch eine Frage der Zeit sei, bis das Exekutivkomitee von
diesen Kritikpunkten Abstand nehmen würee (28).

Ob\\'ohldie VKPD-Führung in einem von Ernst Däumig und Paul Levi unter-
zeichneten Brief Enee Dezember 1920 mit Nachdruck gegen die Entscheidur.g
des Exekutivkomitees protestierte und darauf verwies, daB der VKPD durch
diesen BeschluB ein groBer Schaden zugefügt worden sei, da die KAPD da-
durch künstlich am Leben erhalten würde, blieb das Exekutivkomitee bei
seinem am 28.11.1920 gefaBten BeschluB (24).
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In einer Sitzung des Erweiterten Zentra1ausschusses am 21. und 22.12.
1920 wurde dann auch das Ergebnis der Verhand1ungen in Moskau einhe11ig
begrüBt. Die einstimmig angenommene Reso1ution des Zentra1ausschusses 1au-
tete:

in denen er die hauptsäch1ichsten Fragen der Partei streifte und hierzu
die Stellungnahn:e der Mitg1ieder erbat. (32) Die Tatsache der vom Exeku-
tivkomitee getätigten Aufnahme der KAPD in die Kommunistische Internatio-
nale, ohr.e daB ein Parteitag der KAPD dazu vorher die Mög1ichkeit hatte,
Ste11ung zu nehmen, wurde mit keinem Wort in den F1ugb1ättern erwähnt.
So, als ob es in der Partei dazu niema1s eine andere Meinung gegebe·n hät-
te, wurde in den F1ugb1ättern die Päro1e ausgegeben, daB die Bi1dung der
Kommunistischen Internationale ein ProzeB sei, "in der es ein Abseitsste-
hen nicht gibt, sondern urndessen Fortqanq und Ausgang mit Sowje truêlend,
mit der Gesamtinternationa1e gerungen werden" müsse (33). Obwoh1 die Mit-
glieder der KAPD vom Exekutivkomitee in der Aufnahmereso1ution eindring-
1ich aufgefordert worden waren, sich der VKPD anzusch1ieBen, wurde der In-
halt dieser Au.fforderung, wie auch die anderen aus der Aufnahme-Reso1uti-
on resu1tierenden Verpf1ichtungen in den F1ugb1ättern mit keinem Wort er-
wKhnt. In den F1ugb1ättern des Zentra1ausschusses w~rde nach wie vor zu
einem verschärften Kampf gegen die VKf'Dund ihre "Sabotage gegen die Rä-
te" aufgerufen scwie gegen das "neukommunistische Element" in der VKPD
Sturm gelaufen. (34)

"Der erweiterte Zentra1ausschuB nimmt von dem Bericht der nach Moskau
entsandten Delegation Kenntnis und erklärt sein Einverständnis mit dem
Verhalten und Erfolgen der Delegation. Er begüBt es, daB das Exekutivkomi-
tee der 3. Internationale durch die Anerkennung der K.A.P.D. als sympathi-
sierende Partei den ersten Schritt zu einer Nachprüfung der Beschlüsse
des 2. Kongresses getan hat und beschlieBt, einen Vertreter mit beraten-
der Stimme in das Exekuti vkomitee zu entsenden. Er macht es der gesamten
Partei wie jedem einzelnen Genossen zur dingendsten Pflicht nunmehr inner-
halb der 3. Internationale mit aller sachlichen Schärfe und aller revolu-
tionären Disziplin den unerbittlichen Kampf gegen jede Form des il1usioni-
stischen Opportunismus und Reformismus weiterzufüh~, bis zu dem Ziel,
daB der Sumpf der V.K.P.D. in Deutschland, der entsprechenden Parteien in
den anderen hochkapitalistischen Ländern, beseitigt ist und eine reine re-
volutionäre, wahrhaft kommunistische Internationale geschaffen ist." (29)

Als Vertreter der KP.PD im Exekutivkomitee entsandte der Zentralaus-
schuB Arthur Goldstein, der in Moskau, entspreche~d den getroffenen Auf-
nahmevereinbarungen, mit beratender Stimme mitarbeitete. (30) Von seinem
Vertreter in der Exekut ive erwartete der ZentralausschuB, daB er in der
KOIT.munistischenInternationale "rückgratstark" urndie Zusammenfassung der
Opposition ringen, über die Arbeit der Partei dort umfassend berichten
und von der Arbeit des Exekutivkomitees authentisch der Partei nach
Deutschland rückberichten solle. (31)

Auch auf den zwischen Dezember 1920 und Februar 1921 noch stattgefunde-
nen Bezirkskonferenzen der KAf'Dwurde seitens der'Mitglieéer des Zentra 1-
ausschusses für die Aufnahme der Partei in die Kommunistische Internatio-
nale mit Nachdruck geworben. Auf der Bezirkskonferenz des Wirtschaftsbe-
zirks Grafschaft Hohenstein und Eichsfeld in Nordhausen wurde am 12.12.
1920 im Rahmen einr einstilTrniggefaBten Resolutiûn bekräftigt, daB sich
die Mitglieder des Wirtschaftsbezirks "voll und ganz nicht nur mit Wor-
ten, sondern mit der Tat als sympathisierende Partei der 3. Internationa-
le" betrachten. (35) Auf der am 9.1.1921 in Altona stattgefundenen Konfe-
renz des Wirtschaftsbezirks Nord wurde ebenfalls der AnschluB an die 111.
Internationale einstimmig gebilligt. (36) Resolutionen, die die Aufnahme
in die Internationale ausdrücklich guthie~en, wurden auf den Bezirkskonfe-
renzen der Bezirke Mitteldeutschland in Bitterfeld am 2:.1.1921 und des
Bezirks Westsachsen verabschiedet. (37) Kritik an dem AufnahmebeschluB
des Exekutivkomitees wurde nur vereinzelt laut, so von Ortsgruppen des
ostsächsischen Bezirks, wo eer EinfluB von Otto Rühle ilTmer noch wirksam
war, wie auch vom Unterbezirk Zwickau des Wirtschaftsbezirks Westsachsen,
wo die Teilnehmer der Generalversammlur,g des Unterbezirks die nachfolgen-
den 2 Beschlüsse faBten.

Da von dem Berliner Flügel der Partei auf dem a.o. Parteitag in Gotha
ein positives Yotum der Parteitagsdelegierten hinsichtl ich der Aufnahme
der KP.PDin die Kommunistische Internationale herbeigeführt wurden muBte,
unternahmen die führenden Mitglieder dieses Flügels jegliche Anstrengung,
UIT.in der noch verbleibenden Zeit zwischen dem Bekanntwerden des Aufnahme-
beschlusses bis zu dem Mitte Februar 1921 stattfindenden Parteitag für
ein entsprechendes Votum bei der Mitgliedschaft und den Parteitagsdele-
gierten zu werben. Der ZentralausschuB der Partei wandte sieh zur Vor-
bereitung auf den Parteitag mehrfach mit Flugblättern an die Mitglieder,
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